Sinn des Lebens und des Leidens
Wir sollen ständig des Wortes Jesus bewusst sein, dass wir weder den Tag noch die Stunde wissen, wann Er uns in die Ewigkeit abberufen wird. Dass ist die wahre Weisheit – Tod, Gericht, Ewigkeit und Sinn unseres Lebens und Leidens, das körperlich oder seelisch sein kann. Vor allem will Jesus, dass wir innere Selbstverleugnung machen und auf unseren Stolz, unsere Lüge, unsre eigenen Sichtweisen verzichten und die Sichtweise Gottes annehmen. Und wenn wir für Jesus leiden können, wenn wir demütig sind, ausgelacht werden und auch wenn uns ins Gesicht gespuckt wird – wir sollen uns so sehr wie möglich freuen, so wie es in der achten Seligkeit gesagt wird: „Selig sind, die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit willen; denn ihrer ist das Himmelreich“. Aber wir drehen uns oft in Traurigkeit, in uns selbst und führen innere Dialoge. Darum wenn ein Problem kommt sich als erstes fragen – wo ist Jesus? „O Herr, ich bin jetzt machtlos, aber was soll ich jetzt tun? Jetzt leide ich, aber nicht allein – mit Dir zusammen!“ Man soll sich mit Jesus verbinden und Ihm es opfern. Das ist das wichtigste.
